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Ist der Begriff »Rauspund« 
noch zeitgemäß? 
Gedanken zu einem antiquierten Schnittholzsortiment 

Von Wiljo Schumacher, Köln 

Als dritter Begriff in der Reihe Unwort 
des Jahres - nach Barfußdiele 2002 
und Laminatparkett 2004 - lässt sich 
der Rauspund nicht unterbringen, da 
es sich um ein Urwort, sprich uraltes, 
antiquiertes Wort handelt . 

Vor der Rechtschreibreform war die 
Schreibweise Rauhspund. Diese be
schrieb ein rauhes, also ungehobeltes 
Brett mit Spund. Spund ist ein anderer 
Ausdruck für Zapfen oder Feder, um ei
ne formschlüssige Verbindung von und 
mit Holz zu erreichen. Rauhspund ist 
ein mittelalterlicher Begriff, vielleicht 
sogar lateinischen Ursprungs. Weder 
Konversationslexika noch Duden füh
ren den Rauhspund, neuerdings Rau
spund, auf. Vielmehr liegt eine Hobel
brettbezeichnung vor, deren Qualität in 
den Tegernseern Gebräuchen (letzte 
Fassung 1985) wie folgt definiert ist: 
„Die Ware darf 
1. farbig - bei Kiefer blau - sein, 
2. große Äste - auch lose oder ange-

schlagene - , 
3. Harz_gallen, 
4. mittelgroße Baumkante, 
5 .. Risse bis zu· einem Drittel der Brett

länge und 
.6. Wurmstichigkeit haben." 

Diese Sortierungsvorschriften besa
gen, dass Rauspund qualitativ geringer 
einzustufen ist als die Güteklasse III. 

Da Rauspund ursprünglicher Art 
schon lange nicht mehr hergestellt wird, 
.ist es höchste Zeit, diesen Sortiments
begriff zu streichen. Aus nicht nachvoll
ziehbaren Gründen halten Hobelwerke, 
Holzhandel und vor allem Baumärkte 
an diesem Wort fest. Rauspurid steht so
mit seit vielen Jahren unangetastet als 
Synonym für ein mehr oder weniger 
vierseitig gehobeltes Brett mit angear
beiteter Nut und Feder an den Längs
kanten, dessen Qualität in die unterste 

Klasse einzustufen ist. Es dürfte also 
wirklich an der Zeit sein, den Begriff 
Rauspund aus dem Angebot zu nehmen 
und durch ein Wort mit klarer Aussage 
zu ersetzen, etwa Nut- und Feder-Brett, 
gehobelt, Güteklasse IV. Allerdings war 
es bei der Neufassung der DIN aus
drücklicher Wunsch der Zimmerleute, 
das Sortiment „Rauspund" zu erhalten. 
Gleichzeitig ist das die Gelegenheit, ei
ne einheitliche Deckmaßberechnung 
für Nut- und Feder-Produkte einzufüh
ren. Was im Parkettbereich, sowohl bei 
Fertigparkett, als auch bei Laminatbö
den und Paneelen seit vielen Jahren 
zum Standard zählt, muss auch im Mas
sivholzbereich zur Norm werden, weil 
diese Produkte mit Nut und Feder aus
schließlich in einer Deckfunktion Ver
wendung finden. Dieses Deckmaß ist 
verständlicherweise das Berechnungs
maß. Die Federlänge und das damit ver
bundene Rohmaß bestimmt selbstver
ständlich den Preis, der jedoch aus
schließlich in der Relation zum Nutzen 
steht. Allein das interessiert den Ver
braucher, egal ob es sich um einen 
Mann vom Fach oder einen Heimwer
ker handelt. 

Damit würden endlich die derzeit irri
tierenden und wettbewerbsverzerren
den Angaben aufhören, bei denen der 
eine Anbieter den Verkaufspreis für das 
Deckmaß in m2 und der andere für das 
Profilmaß in m2 angibt. Nicht nur der 
private Endverbraucher fällt auf den 
scheinbar billigeren Preis der Profil
maßberechnung herein! Zur Markt
transparenz gehört eine exakte Pro
duktbeschreibung und eine korrekte 
Preis- und Maßangabe. 

In diesem Sinne sollte die „Reform" 
des Rauspunds und eine bran
cheneinheitliche Deckmaßberechnung 
schnellstens in Angriff genommen wer
den, was auch auf der Herbsttagung der 
Arbeitsgemeinschaft der Holzsachver
ständigen thematisiert wi rd. 


